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MERKBLATT DER UNTEREN NATURSCHUTZBEHÖRDE ZUM FLEDERMAUS-

SCHUTZ (UND BAUANLEITUNG FLEDERMAUSKASTEN) 
SOMMER- UND WINTERQUARTIERE 

Im Sommer können wir die Fledermäuse von Sonnenuntergang bis in die Nacht hinein beim Jagen von 
Insekten beobachten. Sie jagen bevorzugt an Orten, an denen sich flugfähige Insekten aufhalten. Wäh-
rend des Tages schlafen die Fledermäuse – einige Arten in oder an Gebäuden – zum Beispiel hinter Fens-
terläden oder auf Dachböden -  andere in hohlen Bäumen. An den Sommerschlafplätzen werden auch die 
Jungen geboren und aufgezogen. 

Ihren Winterschlaf halten die Tiere in den sogenannten Winterquartieren, die kälteempfindlichen Fels- 
oder Hausfledermäuse in frostgeschützten natürlichen oder künstlichen Höhlen, die weniger empfindli-
chen Baum- oder Waldfledermäuse beziehen Höhlungen in Bäumen.  

GEFÄHRDUNG 

Alle bei uns heimischen Fledermausarten sind gefährdet beziehungsweise stark gefährdet. Dabei sind die 
Arten, die nahe am oder im Siedlungsbereich leben, stärker betroffen als die siedlungsferneren Arten. Die 
Gefährdung geht in der Regel vom Menschen aus. Die Zerstörung oder Verbauung der Quartiere, Verwen-
dung von giftigen Holzschutzmitteln, sowie von Insektiziden, die von den Tieren mit der Nahrung aufge-
nommen werden, gefährden die Bestände. 

SCHUTZMAßNAHMEN 

Durch kleinere Maßnahmen kann jeder zum Fledermausschutz beitragen: 

• Störung von Sommerhangplätzen – vor allem während der Jungenaufzucht – und von Winterquar-
tieren meiden. Dachstühle und Höhlen dann nicht betreten.

• Gebrauch von Insektiziden und Herbiziden, auch im eigenen Garten vermeiden

• Bei Umbauten an für Fledermäuse geeigneten Gebäuden Durchschlupfspalten von mindestens
2 cm einplanen oder Fledermaus-Dachziegel einsetzen. Bei Anwesenheit der Tiere keine Holzkon-
servierung vornehmen.

• Nistkästen aufhängen, am besten an warmen, nicht
allzu windigen Stellen, die möglichst wenig im Schat-
ten liegen und Morgen- und Mittagssonne bekommen.
Eine günstige Aufhängehöhe ist etwa 4m. Der Kasten
sollte möglichst frei angeflogen werden können.

Eine Anleitung zum Selberbauen finden Sie auf den
folgenden Seiten
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